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M i t einem zuverläßigen Schreiben Kus 
Wien, vom2;stenOcwber, isthierdjeNachs 
richt eingelaufen, daß Se. Majestät, der 
Kaiser, den Krieg gegen die Holländer »ist 
beschlossen haben. 

Für gewiß kann man zugleich melden, daß 
tvürklich 30000 Mann Befehl zum Aufbruch, 
auch der bisherige Kaiser!« Minister imHaag, 
Herr Baron von Reischach, die Ordre erhal¬ 
ten habe, den Haag zu verlassen. 

Aus einem Schreiben aus Wien, 
den 27. October. 

M i t der Ankunft d?s Kaisers vernimmt 
«an mitJuverlaßigkeit, daß unser Gesand¬ 
ter im Haag, der Baron von Reischack, den 
Befehl erhalten, seinen Posten augenblicklich 
zu verlassen, ohne sich bey den Generalstaa¬ 
ten zu beurlauben. Auch weiß man, daß be-
Ni ls ein sehr ansehnliches Corps Truppen den 

Befehl erhalten habe, nsch dsn Niederlande^ 
zumarschiken. 

M s einem andern Schreiben aus Wie»/ 
den 27. October. 

Aus Constantinopel vernimmt man, bak 
der Kroßadmiral mit der Flotte daselbst glük? 
lich wieder eingelaufen. 

Die Grcknjberichtjgungen zwischen der 
Pforte uyd dem K. K, Hofe haben abermals 
eineg Stillstand erhstlten, vermuthlich weii 
den letztern Hof weit wichtigere Sorgen bei 
schaftigen 

Geitdejtl des Kaisers Majestät im höchst¬ 
beglückten Wohlseyn aus Ungarn jurückge-
komMn, sindSi^wenig öffentlich erschienen^ 
ftndern unaufhörlich beschäftiget gewesen. 

Von dem Vorfälle in denNiederlanden und 
ben von den Holländern mitVorsah gegen das 
Kaiserl. Schif, der kudewig, verübten Feind¬ 
seligkeiten, worüber sie selbst nicht in Abrede 



stehen,lauftn noch immer nshere BestHtigun-
genein; auch will man wlssen,daß die Hollän¬ 
der ihre Landtruppen mit !4<x>oMann ver-
«ehren, gegen das Kaiserl.Flandern im Ans 
marsch Hegriffen sind, und ihre Kaper an den 
Kais.Küstfn lreuzen.Hingegen ist anfalle ihre 
Schiffe in Triest Embargo gelegt; auch geht 
so eben die Nachricht ein, daß verschiedene 
Particuliers unter Kaiserlicher Flagge gegen 

welche an den 
Holländischen Küsten kreuzen sollten. Noch 
scheint der HofzuLondon bey diesem wichtigen 
Streite, der bald ganz Europa entstammen 
w i rd , neutral zu bleiben; Frankreich aber, 
das seine Tractaten mit Holland noch nicht 
unterze chnet hatte, scheint sich auf Oester-
»eichsche Seite zu neigen, wenigstens sucht 
es aufs äusserste einen Vergleich zu vermit¬ 
teln; allein die Sachen find schon zu weit ge¬ 
kommen, als daß dieser zu hoffen wäre. 
Bayern, Maynz und Colin sollen, wie hier 
allgemein die Rede gehet, dem Kaiser!. Hofe 
Hülfstruppen angeboten haben. I m Kais. 
Holen wird ein leichtes Corps errichtet; zu 
Nürnberg, Augspurg, Luxemburg und Lim-
burg gehen die Werbungen zu Freycorps fur 
die Kaiser!. Armee mit dem besten Fortgange 
von Statten. Alles deutet aufKrieg. Ohn-
geachtet die Holländischen Bevollmächtigten 
«och am lZten dieses in Brüssel waren; der 
hiesige Gesandte, Grafvon Wassenaer, noch 
iey uns ist; (aber reisefertig stehet, und nicht 
mehr öffentlich erscheinet) so geht man den¬ 
noch in den Anstalten zum Kriege von Kaiser!. 
Seite unverhindert fort. Die Truppen in 
Niederland haben sich bereits in kleinen Corps 
«nter den Generalen von Murray, Prinz von 
kigne, und Herzog von Arenberg zusammen¬ 
gezogen, und beobachten Mastricht. Von 
unsern Gegenden sind die Generale Tillier, 
Strabener, d'Alton und Terzy bestimmt, 
um mit nach den Niederlanden zn marschiren. 
Ein starkerTrainvonAttillerie, aber nur 6-
Und i2pfünder, ist bereits aus Böhmen auf-
gebrochen. Der Ma-sch unserer Trlwpen 
gehet über Nürnberg, Würzburg, Frank¬ 
furt, Worms; zu Csln und Trier find Gem-

ral-Rendezvous bestimmt. Einige Regi¬ 
menter find bereits aus Tyrol aufgebrochen. 
Was man von allen Truppen, die aus unsern 
Gegenden gegen den isien November <Me-
stens nach den Niederlanden aufbrechen: 
nahmhaft machen kann, isi mit eimgerZuvers 
läßigkeit folgendes: Infanterie: Migazzi, 
aus Inspruck: Bender, aus Freyburg; 
DeutschmeisterundPlelß,ausWien; Tillier, 
aus Linz; öColNpagnienAriilkrie vom ersten 
Regiment; 200 Sapeurs; looPontoniers; 
lo oo Croaten werden bis 14000 vern^hrt. 
Cavlllene: Czartorisky Dragoner; Leopold 
Toscüna; Wurmsir Husaren. 

Wien, den 10. Ncv. 
I n Folge eines aus Wien zu Brüssel an-

gelangten Kouriers, ist am ?o. Oktober von 
letzter Stadt alsogleich ein anderer abgeferti¬ 
get worden, um dem K. K. Gesandten bey 
den Generalsiaaten, Herrn Baron 0. Reis 
schach, den Befehl des Kaiser!. Hofes zu 
überbringen, daß er unverzüglich, ohne 
Abschied zu nehmen, den Haag verlassen soll. 
An dem nämlichen Tage hat der K. K. be¬ 
vollmächtigte M inWr zu Brüssel, Herr Graf 
von Eelglojoso, den dafigen Holländischen 
Ministern bedeutet daß. nachdem ihre Hers 
ren, durch dlederKaistrl. Flagge angethane 
Unbild, Sr.Majktt.de!! Krieg angekundi« 
get, und Mnhschstdiesclben bereits ihren 
Gesandten zurückvcruffm hätten, nunmehr 
natürlicherweise der Gegenstand und der 
Zweck der Unlerhündluug ein Ende habe» 
maßten. 

Amsterdam, den 2 N^v. 
Der Krieg Mschm dem Kaiser und uns 

serer Republik ist mm leider sa undgewiß« 
Man versichert heute, daß die Kriegsdecla-
ratlon vo" Seiten des Wiener Hofes bereits 
bey dem un^igr" ei"g-gana nist, nach wel¬ 
cher de? Kaiser scholl 7Ocx)o Mann Truppen 
aus Böhmen zeaen in ^re Provinzen HU'n 
den Marsch setzen lassen; eststabcrnun al'ch 
gewiß das sich andere Mächte mit i^ diesen 
Krieg mischen werden, wodurch wir Hülse 
zu erwarten haben. Nach m allen ist 
in der Handlung große BewegWg, und die 



Peelft vo^asse« Waare» stnb stlt gestern und 
heute sehr gestiegen. Künftige Post ein 
Mbreres.! 

London, ben 29. Ott . 
Dublin, den 16 Öct. 

Gestern verl'eß die Herzogin von Rutlanb 
das Ksnigl. Schloß, und gieng mit ihrer 
FamÜie nach Parkgate. 

Am nämlichen Tage setzte der erste Finanz« 
ßotmnissair, Herr Beresford, in der Kö> 
nigl. Jacht Dorset ab. Da die Reisen sol 
cher Personen gewöhnlich eine politische Ur¬ 
sache zum Grunde haben, und die öffentliche 
Neugierde reihen; so lsi es wahrscheinlich, 
daß die Reise des letztern auf Befehl des er¬ 
sten Staatsministers ln England unternom¬ 
men worden sey. 

Herr Boresforb hat von den IrUnderk 
den Auftrag, als ein Mann, der selbst gros¬ 
ses Vermögen hat, und dem das Irländls 
sche Interesse als einem Parlementsgliede 
dieses Reichs am Herzen liegen muß, denen 
BrlttlscheA Ministern Remonstranzen wegen 
der Schiffahrtsacte einzugeben, wodurch 
hen Pmericanischen Producten die Einfuhr 
und der Eingang nach I r land verwehnt ist, 
und wodurch verhindert w i rd , daß jemals 
ein Westindischer Handel mit Vortheil ln 
diesem Königreiche getrieben werden kann. 

Es ist in dieser Stadt schon jede Zuberei¬ 
tung zur Aufnahme der Deleqatengetroffn 
worden, welche nächsten Montag sich aus 
den verschiedenen Landschaften und Städten 
versammlen werden, um in einem National 
Congreß über die so nöchiZe Verbesserung 
der Repräsentationen im Paclemente zu be¬ 
rathschlagen. 

Es ist jetzt eine erstaunliche große Anzahl 
von Schiffen in unserm Hafen, welche durch 
die Fortdauer der östlichen Winde vom Aus¬ 
laufen zurückgehalten we, den, so, daß der 
Fluß Lissey einem Walde ähnlich sieht, weil 
die Masten der Schiffs so gedrängt neben¬ 
einander stehen. 

Der bel ächiigte Will iam Dalten, «elcher 
ein<m Aufruhr l>es Volks gegen das Parle-
lnent, besonders gegen den Kanzler der 

Schatzkammer, HrluFyster, errege» weMe/ 
ist vor kurzem verurtheNt worden, von Kilz 
malnham bis an den Betg Brswn gepeitscht 
Utld 3 Monathe ins Gefängniß geworfen i » 
werben. 

Parts, den25.vct . 
I n dem Quartiere S r . Königs. Hohelh 

des Prinzen Heinrich von Preußen, steht 
man noch keine Anstalten jur Abreise machen« 
Indessen behaupten einige, er werde bey der 
Zurückreise durch Hollaadgehen; andere sa¬ 
gen, er werde nach dem Elsaß gehen, untz 
waren deshalb an die bafigen Königs. Com, 
mendanten bereits die Befehle ergangen/ 
Ge. König!. Hoheit mit vergel tenden Ehr¬ 
erbietung zu empfangen. I n der vorige« 
Woche find Se. Königs. Hoheit öfterer wie 
gewöhnlich zu Versailles gewesen, und ha? 
ben mit dem Grafen von Vergennes verschie¬ 
dene lange Conferenzen gehabt. 

I n einem am Sonntage in Gegenwart 
des Königes zu Versailles gchaltenea drey 
Stunden langen Staatsrath soll die gegen¬ 
wärtige Lage der Holländer auf dem Tapet 
Kwesea seyn. Nach Endigung dieser Ver¬ 
sammlung find viele Eouliers abgefertigt 
worden. Man setzt immer noch viele Hoff¬ 
nung auf dsn M a t e r , welcher ein Feind 
aller kriegerischen Operationen, und ein 
Freund der gütlichen Unterhandlungen ist; 
und man behauptet durchgehende, daß uns 
ser Hof sich ohne große Noth nicht in den 
Krifg Mischen werde, der zwischen dem 
Kaiftr und Holland ausbrechen dürfte. 

Aus Portugals. 
Von der vor Algier gewesenen Portugiesin 

fischen Flotte sind 2 Linienschiffe am 24. Eept, 
imTajo eingelaufen: da fie sehr viele Kranke 
am Borde hatten, die der Pest verdächtig 
fino, schaben fie Befehl erhalten, dieRelni-
gun^ zeit aufzuhalten. 

N cy fährt man immer fort, am Hofe mit 
aller Settiebsamke't die A stalten zum bevor-
stehenden Verlobnisse der Infantin Donna 
Mariana zu machen, ohne daß man noch ei¬ 
gentlich wüßte, zu welcher Zelt dieselbe vor 
sich gehen soll, 



Der SpanischeBothschafter,GrafNunez, 
Welcher dabey der Stellvertreter des Infau¬ 
len Bon Gabriel seyn wird, soll bey semer 
Ankunft zu Lissabon einen überaus prachtigen 
Einzug halten, wozu nun Vorkehrungen ge¬ 
macht werden. 

Die Königin w is , dem Vernehmen nach, 
in Begleitung der ganzen König!. Familie, 
tsnftiges Frühjahr dieGranzsn chresRclches 
bereisen. 

Man denke nun ernstlich daran, den Plan 
d?s König!. Staatsrathes zul Vel Minderung 
des Weinbaues, mittelst gewaltiger Ausrot¬ 
tung der Weinstöcke, und Einführung des 
Ackerbaues, zu befolge i. Der Anfang loll 
in der Kegend von Braganza geschehen. Die 
großen GeldsmnlM'n, die sonst zur G faufung 
des ersten und nothwendigsten Bedürfnisses, 
bes Getrüides, aus dem Lande qimgen, haf¬ 
ten den vorigen König jichon bewogen, diese 
Veränderung vorzunehmen; aliein djeFurcht, 
daß sie dem Landesvolke, weiches für dm 
Weinbau sehr eingenommen ist, allzu ehr zu¬ 
wider seyn würde, ließ ihn stlbiges aufgeben. 
Die ißige Königin aber ist fest dazu entschlos-
sen,und das Volt scheint ttch sehr wiüig darem 
zu fügen. Oie HalIptursach davon mag 
wohl der Mißkredit seyn, in welchen die 
Weine dieser Provinz seit 8 Jahren perfqllen 
sind, indem die Ausländer iht den Spanischen 
und Französischen Weinen den Vorzug geben. 

Kopenhagen den 23 Oct. 
Es scheint jetzt einGrundsatz nnsererRegis-

»ung zu seyn, die Einschränkung des Hans 
dels nicht ^u vermehren, sondernMlmchr, 
ln so fern dte einmal vorhandenen Einrichlun-
gen es irgend erlauben, zu vermindere. Das 
beweiset unter andern eine in dieser Woche be¬ 
kannt gemachte Verordnung, wodurch die 
Bortheile und Freyheiten, welche im Jahre 
1781 der Grönländischen ßompagnie, in 
Rücksichtaufden Walisisch-und Robbenfang 
zugestanden worden, aufalZe König! Unter¬ 
thanen, welche in inländischen Hafenzudem-
selben Endzweck Schiffe ausrüsten wollen, 
extenbir«t worden sind; und noch überdem 
eine Ausrüstungs - Prämie für dergleichen 

Unternehmungen bewllllget lff. Diese P r ^ 
mie, welche bis 1789, und von da an, bis 
auf wettere Verfügung^ ausgezahlt werden 
soll, bttrag» 15 Thlr. perCommel ẑ Last eines 
jeden ausgesandten Schiffes, bis zur Größe 
von l ;o Commerz - tasten. Die Grsnlän-
hlsche Compagnie soll auch denen, welche 
Huscüstungen machen wollen, so viel, als 
mog lch, Gerachschäftm oazu überlassen, 
un2 ^ftrgll mW Speck tn Hezg l̂unH anneh¬ 
men. 

Aus Mzier, 
Es geht die Sage in Spanien, daß die Al¬ 

gierer, verclMM Mlc uner ihnen vßrbunhe^ 
nellMachc, eine a^schnjlche Seemachtaus-
llttjteu, womltfteetue^anouig aufderIasel 
N t weta zu velsicheu vorhaben, welche sie 
yul ftj<ia>tel b werksteinge«ztt können glau¬ 
ben als aufjener Insel, stlk dnn sie die Spa¬ 
nter besitzen, ein großer Theil der kleineren 
FcMug^i und VetsHHttMlgen geschletset 
worden ist. 

Der Baj soll aus Wulh gegen bis Spanier 
und Maltheser, seit der letzten Beschießung, 
allen seinsn Freydeutern Befehl gegeben ha-
ben, wenn sie ein Spanisches oder Mallhefi-
sches Schijf aufbringen können, die Mann-
schast desselben ohne Schonung zo ermorden 
Die Wirkung dieses barbarischen BkfthleS 
hat, dem Vornehmen nach, bereits eine Mal -
thesische Galeere erfahren, die jungjlhm vsn 
3 Algierischen Naubschiffen angegriffen, und 
überwältiget worden ist. Der Commandant 
derselben, M l e r d'Espiery, und emiZe sei? 
ner Leute, find wahrend des Gefechtes geblies 
den, die übrigen aber, die sich ergeben habe»/ 
sind grausam nmgebracht worden. 

Die Neapolitanischen Schebecken habe» 
ein großes Algierisches Fahrzeug erbeutet, 
und mit demselben 150 Personen von dex 
Mannschaft zu Gefangenen gemacht. 

Breslau den 15. Nooo 
Heute wird im Wäseschen Schsuspjek 

hause aufgeführet: die schöne Arsene, M e 
romantisch komische Oper in 4 Akten. 

Nachtrag 



Nachtrag a<5 Sio. 13 5. Montags den 15. November. 1784. 
I n her privilegireen Schlefischen Zeieungs - «xpeditiott, Wilhelm Gocrlied Korns 

Buchhandlung, ist zu haben: 
Nawltäten und wiyige Einfälle, 6tes Hundert, 8. Gera, 784 losgr. 
Miscellaneen, neue, historischen, politischen und moralischen Inhal ts, i9tes Stück, 8. Lpl. 

784 s sgr. 
Brehm M. G. N . Was sind Religion, Theologie und Gottesdienst? ein philosophischet 

Versuch, 8. Leipz< 785 15 sgr. 
Levret vom Gtillen und von der ersten Erziehung der^lnder, aus dem Franz. 8. Leipzigs 

78? 4lgr. 
Schlegel, O.I.CH.T.medlclnische Litteratur für p r a c M ^ 7terTheil, 8. Leipzig/ 

784 i2sgr. 
Demachy's Laborant im Großen, in 3 Theilen, a. b. Franz. übersetzt von S . Hahnemann^ 

2ter Band, die 2 leztern Theile mit Kupfern, gr 8. Lelpz. 781 l Rthl. 
Taschenbuch für Brüder Freymaurer aus das Iadr 1784. 12. 15 sqr. 
Vom Nationalcharacter der Naiern. eine kleine Skizze zu einem großen Buche geschrlebttl 

von einem Einsiedler, 8. Berlin, 784 8sgr. 
Heute Nachmittags um 2 Uhr Großlschen Hintechauft auf 

der IunkerngaßeMF. 136.No. i . in Fol. mit decktenSectionangefangen. 

( tH^o der Eläubiacr der beyden Schu^ Juden Jude! Esaias u.wolfHirsch.) 
Von der Königl. GlogauschenOberamtsrkgierung wird hterdurci> jedermanntglich bekannt 
gemacht, daß, nachdem die beyden hiesigen Schutz Juden Jude! Esaias und WolfHl'rsch, sich 
zur haben, über deren mHdemH0t^andenen Waarenlager und den 
von ihnen angl gehenen^ci^//bestehendes Vermögen/ der t7^/c^/et öfnet, und der Anfang 
desselben aufdsn 13 August 1784. festgesetzt worden sey. Wannenhero alle diejenigen, wel¬ 
che einen Anspruch, es möge derselbe bestehen worinnon er wolls^ an dem Vermögen der be¬ 
meldten beyden Gemeinschuldner zu haben vermeinen, zu Anmeldung ihrer Forderungen 
undzur Nachweisimg deren Richtigkeit vor dem ernannten Depulato Aßisten:ralh Fkilleborn 
auf den l4December 1784 Vormittags um 9 Uhr auf dem hiesigen Schloße persönlich ober 
durch zu'äßige Bevollmächtigte, wo?.u denenp nigen denen es an Bekanntschaft allhier fehlet, 
der Iustitz Commißionsrach Celdel und IusiltzCommißauus Schuster in Vorfchlaa ge^ 
bracht werden, an deren einen sie sich zu verwenden und solchen mit vollständiger Instruktion 
und hinlänglicher Vollmacht zu versehen haben, hierdurch e H ^ / ^ vorgela¬ 
den werden, zu welchem Ende denenselben oblieget die et^an in Händen habenden Schulde 
Nerschrelblmgen, Instrumenta und andere schriftliche B"weismit:cl mit zur Stelle zubrin¬ 
gen, da hingegen alle diejenigen, welche in benanntem Termino nicht erscheinen, za gewärtls 
gen haben, daß sie mit ihren Forderungen an die ^«c / /^ .^ / /e ^ceciz/H, 5l, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillschweigen gegen die übrig?« Cz edltores auferlegt werden soll. Wornach sich. 
ew jeder zu achten hat. Gloqau den i ^ Ana 1784. 

(c?imno derCarl v.Rreyerschen Gläubiger.) Dohm Bnelau den ZOcl. ^784. 
Alle diejenigen, welche an den von hier ausgetretenen Vtca' ium ki ch'a um Carl von Kreyer 
einen zu Rechte beständigen An- und Zuspruch zu haben vermeinen, so w!e dir entwichene Carl 
von Kreyer selbst, werden auf den i December 1784.8 üh um loUhr vor aNhiesiges Dohm-
Capitular-Vogtelamt vorgeladeN/lund zwar erstere ^ / / ^ / ^ ? ^ ^ ee 7//^.^?l^?,//?^te/^a 
/«l? ^<?eM/?^c/tt/ ex/?e^?ettti//em^ lezterer aber, um nicht nur von seinemAustrittRed und 



Antwort, sondern auch dem thm zugeordneten Curatorl Iustlh?Commlssarlo Schramm über 
die Ansprüche ftlner ̂ eHeo^m Auskunft zu geben, oder zu gewärtigen, daß er seines Se«e/cö 
und aller künftigen Erbanfälle tu Könlgl. Landen i» comttmaciam für verlustig erkläret werde. 

I n dem Könlgl. Ober-Postämte, bey dem Ober-Post?Secretair Pins, find auf das 
!785te Jahr, alle Sorten Berliner genealogische Post- Mllltair- und Etuis- Calender sowohl 
teutsch und französisch, fein und sauber auch in Seide gebunden, zu haben; auch können Lieb¬ 
haber noch Mllitatr- Berliner Addreßs auch Provincial-Addreß^ Calender von Preußen, für 
dasIabr 1784. erhallen. 

Bey dem Calender-Factor Meper, auf dem Paradeplatz im Neugebauerschen Hause, 
find alle Sorten der Genealogischen Calender zu 7.9 und 16 Gr. , wie auch Etuis a z Gr. an¬ 
gekommen. Ingletchen find bey demselben mit denen Haus-Calenbern auch die Schreib-

^— 
(LHKa/ Nlatic, des Carl Siegm. Elsner.) Von den Breslttulschen Stadtgerichten 

«lrd der von hler gebürtige und als HandlüNgsdienev im Jahr 1750. nach Amsterdam abge¬ 
reiste undvondanachBa avla odertrineonsmale sich begebene Carl Siegmund Elsner auf 
Ansuchen seines bisherigen Curatorls dergestalt öffentlich vorgeladen, daß er oder desselben 
unbekannte eheleibllche Erben und Etbnehmen binnen 9 Monathen, und zwar längstens m 
^e^me>/)^ttHc/a/j den 8 Martitt785. Vormittags um lO Uhr in ordentllcherGerlchtsstelle 
entweder persönlich oder schriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Jeugnißen von seinem 
oder ihrem Leben und Aufenthalt versehenen l u l ä ß ^ 
nen und weitere Anweisung im Fall ihres Aussenblelbens aber gewärtigen sollen daß milder 
Instruktion der Sache ferner verfahrender Etsner für todt erkläret, und stlne etwanlgen un¬ 
bekannten Erben und Erbnehmer an daszurüctgelassene Vermögen /?^c/«H>ee, und solches 
mlt Aufhebung der Curalel denen hiesigen Anverwandten nach vorganglger Legitimation ei¬ 
genthümlich überlassen und verabfolget, auch dagegen niemand weitergehöret werden wird. 
Breslau den 25 May «784< , , . , ' .. ", ^' - ' ,̂  ' 

Es find folgende 2 gegangen, ober 
aus Versehen zur ?ten Classe berieten Berliner Classenlotterle unrecht ausgegeben worden. 
Diejenigen ss diese 2 Viertelloose der Zufall in die Hände geführt, werden ersucht solche ge¬ 
fälligst bey mir abzugeben, indem niemanden als den wahren bekandlen Eigenthümern der 
etwa in der zten Classe darauf fallende Gewinnst bezahlet werden tan und wird. Einige 
Kaussoose stehen noch bis den l 8 November Abends um 7 Uhr zu diensten, den 19 November 
Früh kommen die Gewinnstlisten an. 

^ 
Bey Johann David Wenhel, in der goldnen Krone am Rmge, kommen alle Posttage 

frische Austern an, und find sowohl ausgestochen als ln Schaalen ziets zu bekommen, desqlels 
chen sind Bücklinge, Flikherinqe Sprotten Hummers Krabben Braunschwelger Metwurst 
angekommen- und nebst vielen andern Delikatessen alle Sorten Specereywaaren, und 
5 Martinique koffee, auch frischer Kremser Senf Castanlen, um die billigsten Preise zu ha¬ 
ben. Frischer, geräucherter, und marionirter kachs und Brücken, italienische große Ma¬ 
ronen, nenefranzösische Conficturen, werden nächfteas erwartet. 

Bey dem Kaufmann Schürmann, auf der 
bernen Krebs genannt, find verschiedene Sorten Secte, als auch Ungartscher Wein un^vee-
ftl)iedene Epscereywaarm, wie auch das berühmte Perlwaffer vor Sommersprossen unb 
aesbe Flecke im Gesichte, sowohl in ganjen als halben Fiaschen, in billigsten Prelße zu habea. 
Kteslau den 12 Rov. 1784. 



(Landschaft!. Interessen E in- und Auszahlung.) Bey bre Breslau, Brlegl-
schen Landschaft stnb zur Einzahlung der Landschaftlichen Interessen ̂ »^^«««WeynachD 
ten « c. die Zwlschentage vom »zten bis 2 4 t « December i«c/«/lve. und die Auszahlung der 
Interessen, dleTage vomaSsten bis «/«««Decemberbestimmt. Breslauden l2Nov.»784. 

Breslau-Briegifthes Landes, Direktorium. 

Der auf seinen Reisen durch Europa fich aufelnlge Tage yter aushaltende Doctor untz 
Professor berMufik, Herr Fischer istwlllenS den »9ten dieses ein öffentliches Concertzuge¬ 
ben, wobey der ihm begleitende Herr Oranlzi auf einem Amerikanischen Blase-Instrument 
Tambouta genannt, ficd hören lassen wird. Dle nähere Einrichtung davon ist in der Zei« 
lunssexpedition zu erst hen. 
"" OTlachricht.) Es wird hiermit ganz ergebenst bekannt gemacht, baß Non»esstag< 
den iFNovember das erste Advent» Concert im großen Redoutem Salon ist, und damltall« 
Donnerstage bis Datoden 23 December, als am Vorabend des heiligen Abends, continuiret 
wird. Alle resp. Herren Abonenten belleben wie gewöhnlich lhle Billets nur beym Entree 
denen Bitlleteurs zu zeigen. Noch stehen Abonement Billets bis Mittwochs den iTten die¬ 
ses in meiner Nehau ung zu Befehl, und lade nochmals dazu gehorsamst ein. Breslau den 
»3 Nov. 1784. ^ ^ Carl Clement. 

(Orge l zu verkaufen.) Breslau St i f t S t . Vincenz. Da in hiesiger St i f ts Kl rZ« 
wegen Aussetzung einer neuen Orgel, das alte Werk, welches w sich gut, wohlklingend, aus 
einem Manual, Pedal zwölfRegistern, und drei Masebslgen bestehet, muß abgebrochen, und 
«n Kauftullige wird überlassen werden l so könnenkiebhaber fichallda beliebig melden, und 
längstens bis Weihnachten das Werk selbst in Augenßhein nehmen. 

Auf dem Neumarkt im »etssen Hause ist aufgleiGerErbe elnMsteiKequartlernebst 
Gtallung zu vermlethen und bald zu bestehen. 

Auf denen von Kessel F7ti?,c<,»,«,l, Güthern R a M bey Oels, findgute Sorten Franzs 
Aepfel und Birnen, auch reme andere Mume <u »eMufen. 

(Qtatts 6re<i«y^«m.) Alle dielenlgen, welche an der Vetlaff.nschaft des ,ll!,er de» 
l l September d . I . verstorbenen Generalmajor vorder Cavallerle und CbefeinesCilraßler-
reglments, Herrn Friedrich Wilhelm von Podewils, eine aus dem Dienst entstehende For, 
derung haben, werden hierdurch auf Hen 20 December d . I . d»s Morgens um 9 Uhr /»^« . 
,< îe und bey Strafe der ̂ <cc/«/a« und A>»ferlegung eines ewigen Stillschweiae^s norgela-
den, ihreForderungen bey denvonBraun'chwelAschen Regimel'tsgtrichten zu /^«i^>,», z« 
ve î/?«>e» und hiernächst rechtlichen Bescheides zu qewsrtiam. Orpeln den 8 Nov. 1784. 

König« Preuß von Braunschweigsche Regimentsgerichte. 
v. Lölhöffel, Obllsterund Commandeur. Lude i^. Ilu^iteur. 

(Zu verauctioniren.) R<<chenbach den 11. November 1784 Maglftru.ns der 
Ksnlgl. Stadt Reichenbach machet dem Publico hiermit bekann,: daß des verstorbenen 
hlefigen bürgerlichen Tuchscheer und Tuchhändler, weyland Christian Gottfried Hahns 
Hinterbliebene Mobilialschafft an Silber Porcellain. G>äfe,n, Zinn, ssupsei lc kelnen-
zeug, Bellen, Hausrath, Kleider Wagen und Geschirr, Fabriquen Geräthschaften, 
Waarenbestand an Tüchern und wollenen Zeugen, Gemählden. Gewehr und Büchern, 
«uf den 7. Decemberc. a. und folgende Tage in deßen beseßenen Hause am R inges t N« « 
H4. ^«^<»«,l /eg« versteigert werden sollm; weshalb sich den« Kauflustige daselbst «lnzu-
ßnden belieben »ollen. 



W>tMB des A r rman t t Rrusett.) Bey denen Gewehr-Manufaciur-Gesichten zu 
Potsdam ist der seit langen und vielen Jahren abwesende Schorsielntehrer^Geselle Herrinann 
Krusett, nebst seinen etwanigen Erben und Crbnehmern, auf den 30 Iunlus 1785 dergefialt 
/ ^ b / ? ^ ' ^ / « ^ vorgeladen worden, daß selbiger außenbieibenden Falles nachMasgade des 
Kon gl. emanirten Edicts vom27Octobet 1763. für todt erkläret, und oas ihm zustehende 
Vater- und Mutter Guch an seinen Bruder verabfolget werden solle. 

(3uverpvchcen.) Steinau anderOder,Ken8 ^ept7i/84 3"Eecyejahnger vom 
3 Iun i i 1786. an gerechneter Verpachtung des hiesigen Hospital Vorwerks, welches bisdas 
Her incl. der Steuern 419 Rthl. fah' liche Pacht getragen, sind 'I^mms //c/mnem/5 auf den 
H^October, 1^ November, und lz December c.a. des Morgens um 9 Uhc i n t ^ m anberaus 
met worden, welches PachtluAgen mit der Versicherung zur Nachricht dienet, daß dcm 
Meistblethenden undPachtfahigengeregle HospitalMorwelks.Pacht, besonders m?"e^/ms 
fH/'no unter höchiler Approbation zizss elchlagenwerden wild. ^ 

^ i i iKHl.^al io der Gebrüder N t t ^Ä^^^M^Wad tO i rec to r , Pro Consul und 
Rath der König!. Weichbild Stadt Fsanlenjietn, M m hiermit zu jedermanns Wissenschaft, 
besonders aber allen d nen daran gelegen ist, daß wir dieöffenlitckeVorladung dcrnachgeF 
lassenen Söhne des verstorbenen hlefigen Nachtwächtess und Bierschröters Grttfr. Nitscye, 
in der Person des Gottfried Anton, und George Nitsche, nachdem ersterer als Ochufnecht, 
jezterer aber als Nageischmidtgestlle bereits vor mehr als 24 Jahren von hier aus auf die 
Wanderschaft gegangen, verschollen/ und von deren Leben und Ausenthalte alles Nachfor-
fchens ohngeachtet, bis anhero kelae Nachricht zu erlangen möglich gercesett, auf das Ansu« 
chen ihrer leiblichen Schwester Martha verehelichte Schmiedln ged.Nitsckin zu Bernsiadt, 
^ eFeK^m m9^/5 O65/a^5ls^) Gerichtlich verfüget haben. Wir citinn dahero in Kraft 
pieser Edlctalien, von welchen das eine Exemplar aufdem hlesigenRathhause, das zweite aber 
j^Qtt m zu Breslau ausgehangen ist, nicht nur erwehnte von hier gebürtige beide Gebrüder 
Gottfried Anton und George Friedlich Nitsche, sondern auch aufden Fall, daß diese nMrend 
ihrer Abwesenheit verstorben sein sollten, ihre zurückgelassene Erben und Erbnehmen, derge¬ 
stalt und also daß fie innerhalb 9 Monathen, von denen 3 für den n sien, g für den zweiten, 
Und; für den dritten Termin zu rechnen von ihrem Leben und Aufenthalte beglaubte Nach¬ 
richt il̂ i ̂ i<5ia geben, längstens aber den 28 May 178?, welches ?^mi?n/5 7//t/̂ ?/5 er/i^ ^c/tt/^e^ 
ist, NachmiltHsts um 2 Uhr bey dem Magistrat Hieselbst, entweder in Person erscheinen, oder 
durch hinten glich tnstruirte und mit glaubhaften Zeugnißen wegen ihres Lebens und Aufents 
Halts oe?sehene Bevollmächtigte sich meiden, und weiter rechtliche Verfügung gewärtigen, 
m!t der Verwarnung, daß sie die verschollene Gottfried Anton und George Friedrich Nitsche 
bey ihrem fernern Ausbleiben ohnfehlbar zu gewärtigen haben, daß sie nach Vorschrift des 
Allerhöchsten König!. Edlcts vom27Octob. 1763/1^ ^e« /̂/tte?m für todt erkläret die evens 
tualitervorgeladene Erben aber, und leztereauch aufden Fall, wenn sie ihre Erbrechts an das 
hon denen verschollenen Gebrüdern nachgebliebene, unter der hiesigen Gerichtsbarkeit liegen-
he Vermögen auf eine glaubwürdige Art ^ ^ K i , nachzuweisen nicht vermöchten, mit ihren 
Ansprüchen /?e^ 5emem^^/,^c^H>^, und das nachgelassene Vermögen dieser verschollene« 
Geschwister nach Befund der Umstände entweder an deren Schwester Martha Gchmiedin, 
oder Î //co ̂ F/p rechtlich zuerkannt werden wird. Zu Urkund dessen ist dieses Proclama unter 
unserer gewöhnlichen Unterschrift und dem beigefügten großen Raths-Insicgel ausgefertiget 
worden. Geschehen Weichbild StadtFrankensteln den 29 Juli i 1784. 

Diese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends^ 
zu N«slau w Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ri^ge ausgegeben. 

»md find auch auf allmKönlgl Postämtern luh«b?n. 


